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Liebe Freundinnen und Freunde!
Jedes Jahr, wenn wir den Jahresbericht in Händen halten, sind wir erstaunt,
dass die Fülle unserer Arbeit auf  diesen wenigen Seiten Platz gefunden
hat, und es dennoch vermag, unsere und eure Geschichte(n) der aktiven
Gewaltfreiheit zu erzählen. Es sind dies Geschichten, die vom Einsatz im
Sinne unseres Leitbildes erzählen, denn „als Teil der internationalen Frie-
densbewegung arbeitet der österreichische Versöhnungsbund aktiv ge-
waltfrei für einen nachhaltigen Frieden”, und das sieht man in unseren
Programmen und Projekten, im Einsatz unserer Mitglieder. 

Wir sind stolz darauf, dieser Arbeit auch 2017 eine Plattform gegeben,
ihr  Raum und Gehör verschafft zu haben und sind dankbar für euch, die
ihr diesen Weg mit uns geht. Auch 2018 werden wir viele
Unterstützer*innen des Friedens und des guten Miteinanders brauchen,
um sozialer Kälte und (internationalen) Spannungen zu begegnen.

D a s  Re d a k t i o n s t e a m :  
Ir mgard Ehrenberger,  Pete  Hämmerle  
und Lucia  Hämmerle   (Febr uar  2018)
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FRIEDENSKULTUR

„DA KRIEGE IM GEIST DER MENSCHEN ENT-
STEHEN, MUSS AUCH DER FRIEDEN IM GEIST

DER MENSCHEN VERANKERT WERDEN“
(VERFASSUNG DER UNESCO). 

IN DIESEM SINNE BEMÜHT SICH DER

VERSÖHNUNGSBUND UM DIE FÖRDERUNG

VON GRUNDHALTUNGEN UND WERTEN, DIE

UNSERE GEGENWÄRTIGE KULTUR DES KRIE-
GES UND DER GEWALT ÜBERWINDEN.



Workshops und Vorträge
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Frieden Denken Frieden Leben

„Wie sichern wir unsere Freiheit? Gewaltfreie Verteidigung       von
Grund- und Menschenrechten in Österreich” 
Workshop zu  Argumenten – Analyse – Handlungsmöglichkeiten

„Der Nahe Osten brennt“ Vortrag beim Frauen-
frühstück des Bundes demokratischer Frauen

„Frieden denken! Frieden leben! Aufbau von friedlichen Bezie-
hungen in Post-Konflikt-Gesellschaften“ und  „Versöhnung auf
persönlicher und struktureller Ebene“ Vortrag und Workshop beim  
Multiplikatorinnenseminar der Katholischen Frauenbewegung

„Die Kraft der aktiven Gewaltfreiheit“
Vorträge in Pfarren in Gastern, Wien und Horn

„Gegen den Strom schwimmen – kleiner Schwimmkurs in Ge-
waltfreiheit“ Impulsworkshop bei der Jägerstätter-Sternwallfahrt der
Katholischen Männerbewegung

„Die Kraft der aktiven Gewaltfreiheit im Evange-
lium“ Predigt in der Christuskirche Innsbruck zum
Reformationsjubiläum

„Gewaltfreiheit, Zivile Friedensdienste und aktive Frie-
denspolitik” Gastvorträge im Rahmen zweier Lehrveran-
staltungen von Thomas Roithner (Uni Wien) und eines

Proseminars von Claudia Brunner (Uni Klagenfurt) 

„Gewaltfreie Kommunikation nach Marshall Rosenberg” 
Einführungs- und Aufbauworkshop mit Dominique Kerschbaumer-de
Valon



Aktiv in der Friedensbewegung 2017

Zusammen mit Südwind Steiermark veranstalteten wir die Benefizlesung
„Guttentag - Leben Wirken Zeitgeschehen” bei der Stefan Gurtner sein
gleichnamiges Buch über den nach Bolivien ausgewanderten jüdischen
Verleger Werner Guttentag präsentierte.

Mitglieder des Versöhnungsbundes nahmen u.a. am Bodensee-Friedens-
weg (Ostermarsch in Friedrichshafen), an Veranstaltungen vom Weg des
Friedens im Waldviertel und an der Sommerakademie der Burg Schlai-
ning zum Thema „Welt im Umbruch. Perspektiven für europäische Frie-
denspolitik” teil.
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Frieden Denken Frieden Leben

Jeweils am 4. Donnerstag im Monat luden wir bei uns im Versöh-
nungsbund-Büro (Wien), sowie in Eggersdorf  (Steiermark), aber auch
„dezentral” ein um 19 Uhr eine halbe Stunde dem Frieden zu widmen

„Schweige und höre, neige 
Deines Herzens Ohr - suche den Frieden“ 

Dieser Gedanke des Europapatrons Benedikt von
Nursia steht als Leitgedanke seit dem 6. Oktober
2014(!) über dem „Schweigen für Frieden“, das

jeden ersten Montag im Monat jeweils von 18 Uhr
bis 18.30 Uhr auf  dem Bregenzer Kornmarktplatz

stattfindet. 
Wer immer sich in den Schweigekreis stellt, steht 
- für die Ächtung des Krieges in jeder Form
- gegen Waffen, ihre Herstellung (auch in Österreich) 
und den Handel mit ihnen

- für soziale Gerechtigkeit („Teilen statt töten“ - F. Hengsbach) & für
aktive Gewaltfreiheit, den Königsweg zu Frieden in Gerechtigkeit 
in einer Haltung des Respekts vor der Schöpfung.



Am 15. September war der Versöhnungsbund mit einem Informations-
stand am Josefstädter Straßenfest vertreten. Interessierten boten wir die
Teilnahme am Quiz „Frieden in Wien“ an.

Zum Austausch über die Frage unterschiedlicher Zugänge zur Friedens-
arbeit von Regierungen und NGOs gab es  ein Treffen mit Jugendlichen
des Bundes der Deutschen Katholischen Jugend.

Die Volkshochschule Wien-Alsergrund lud uns zur Teilnahme am “Poli-
tischen Café” zum Thema „Friedensbewegung damals und heute”.

Eine Arbeitsgruppe befasste sich mit der Planung der Konferenz Schalom
– Friede – Salaam. Aktive Gewaltfreiheit im Judentum, Christentum und
im Islam, die 2019 stattfinden wird.

Medien 

2017 fand zum zweiten Mal die Medienkampagne „Pazifismus ohne Wenn
und Aber“ vom 21. September bis 2. Oktober zum Thema  „Krieg zer-
stört Gesellschaften“ statt. 
Nachzuhören und –lesen unter 

http://www.versoehnungsbund.at/krieg-zerstoert-gesellschaften

Am 2. Oktober fand in Linz die Einweihung des „Mahnmals für aktive
Gewaltfreiheit“ statt, in deren Rahmen ein eigens dafür produziertes
Video gezeigt wurde, in dem unsere Ehrenpräsidentin Hildegard Goss-
Mayr die Kraft der aktiven Gewaltfreiheit am Beispiel von „People Power“
in den Philippinen beschreibt.
Außerdem begannen 2017 die Arbeiten zu weiteren Interviews mit Hil-
degard Goss-Mayr, die ihre Arbeit für Frieden weltweit in den letzten
Jahrzehnten beleuchten.

Frieden Denken Frieden Leben
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Unsere Arbeit im Bereich Medien kann auf  unserer Webseite und

auf  Facebook verfolgt werden:

www.versoehnungsbund.at bzw.  facebook.com/IFOR.Austria



FRIEDENSFÖRDERUNG
&

DEMILITARISIERUNG

DER VERSÖHNUNGSBUND FÖRDERT EINE

AKTIVE, GEWALTFREIE FRIEDENSPOLITIK IN

ÖSTERREICH, DER EUROPÄISCHEN UNION

UND DARÜBER HINAUS. 

DARUNTER VERSTEHEN WIR EINE PAZIFISTI-
SCHE AUSSEN- UND INNENPOLITIK, DIE DIE

TEILNAHME AN KRIEGEN STRIKT ABLEHNT,
UMFASSENDE ABRÜSTUNG SELBST DURCH-
FÜHRT UND INTERNATIONAL EINFORDERT

UND IN KONFLIKTEN DEESKALIEREND

WIRKT UND VERMITTELT. 
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Wie schon das Jahr zuvor stand auch 2017 friedens- und sicherheitspoli-
tisch unter dem Primat einer zunehmenden Militarisierung und Versi-
cherheitlichung der Politik in Österreich und der Europäischen Union. 

Aus diesem Grund hielten sich auch die Fortschritte in Bezug auf  die
Förderung ziviler Maßnahmen der Konfliktbearbeitung im Rahmen eines
gesamtstaatlichen Auslandseinsatzkonzepts, des Strategi-
schen Leitfadens Sicherheit und Entwicklung, der
Austrian Peacebuilding Platform und des „3C-
Prozesses“ in engen Grenzen. Die Bereitschaft
und das Interesse für eine Zusammenarbeit
zwischen Regierungsstellen und NGOs kon-
zentrierten sich daher auf  die jährliche 3C-Ta-
gung (koordiniertes, kohärentes und
komplementäres Agieren in fragilen Situationen)
im Dezember, zu der der Versöhnungsbund einen
Impuls für eine mögliche Fortschreibung des Leit-
fadens „Frieden, Sicherheit und Entwicklung“ leistete.
Auch im Entwurf  für den neuen Dreijahresplan der Österreichischen
Entwicklungspolitik ist das Instrument des Zivilen Friedensdienstes
(ZFD) ausdrücklich erwähnt.

Im Zuge des Wahlkampfes für die Nationalratswahlen und zur (Wie-
der-)Belebung der Diskussion über ZFD veröffentlichten Thomas Roith-
ner und Pete Hämmerle im Herbst einen Artikel („Fachkräftemangel“)
in den Zeitschriften International und Spinnrad, der auch über Social
Media gute Verbreitung fand. Als erste Frucht dieser Bemühungen gibt es
Interesse von einigen NGOs, sich 2018 verstärkt in Pilotprojekten für
ZFD zu engagieren. Der Verein Österreichische Friedensdienste (ÖFD)
ist dzt. ruhig gestellt, dennoch gab es zwei Treffen ehemaliger Friedens-
diener*innen in Graz und Wien.

Vorrang für Zivil
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Nukleare Abrüstung
Wesentlich erfolgreicher gestaltete sich 2017 das Engagement der Zivil-
gesellschaft in Hinblick auf  die Problematik der Nuklearwaffen. Als Mei-
lensteine sind hierbei die am 7. Juli erfolgreich abgeschlossenen
Verhandlungen über einen Vertrag für das Verbot von Atomwaffen sowie
die Verleihung des Friedensnobelpreises an die Internationale Kampagne
für die Abschaffung von Atomwaffen (ICAN) hervorzuheben. 

Bei den Verhandlungen zum Verbotsvertrag spielte das österreichische
Außenministerium wie schon bisher eine wichtige Rolle, wobei Nichtre-
gierungs-Organisationen (neben ICAN Austria, dem Österr. Roten
Kreuz, den Mediziner*innen gegen Gewalt und Atomgefahren/IPPNW
Austria und der Hiroshimagruppe Wien auch der Versöhnungsbund)
durch Veranstaltungen wie einer Podiumsdiskussion in der Diplomati-
schen Akademie, Stellungnahmen und Aktionen, z.B. einer gut besuchten
symbolischen gewaltfreien Aktion am 30. April in Wien mit „3Dnuke-
Missile“, Infoständen, Ansprachen internationaler und österreichischer
Aktivist*innen und Peacesongs, für Unterstützung und Öffentlichkeit
sorgten. Der von 122 Staaten beschlossene Vertrag verbietet u.a. den Ein-
satz, die Entwicklung und Herstellung, den Besitz, die Lagerung, den
Transfer und das Testen von Nuklearwaffen wie auch die Drohung mit
deren Einsatz. Der Vertrag liegt seit Septem-
ber zur Unterschrift auf  und tritt mit
der 50.   Ratifizierung in
Kraft, wozu hoffent-
lich auch Öster-
reich in Kürze
seinen Beitrag
leisten wird.
Auch wenn bisher
keine Nuklearstaa-
ten und ihre militäri-

3Dnukemissile
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schen Verbündeten beigetreten sind, stellt der Vertrag doch einen wich-
tigen völkerrechtlichen Beitrag zur Eliminierung aller Atomwaffen dar.
Auch beim 1. Vorbereitungstreffen der neuen Runde zum Atomwaffen-
sperrvertrag (NPT) von 2.-12. Mai in Wien waren wir mit einer sieben-
köpfigen Delegation vertreten und organisierten mit anderen gemeinsam
diverse Begleitveranstaltungen, u.a. eine Podiumsdiskussion „The future
role of  nuclear weapons in Europe“ und das Jahrestreffen von „Abolition
2000“. Weiters fand auf  unsere Initiative am 26. September, dem Inter-
nationalen Tag zur Abschaffung aller Atomwaffen, und angesichts der
sich zuspitzenden Lage in Nordostasien eine Mahnwache bei den Ver-
einten Nationen für Verhandlungen und eine friedliche Lösung im Streit
zwischen den USA und Nordkorea statt.
Anlässlich der Bekanntgabe der Verleihung des Friedensnobelpreises 2018
an die International Campaign to Abolish Nuclear Weapons veröffent-
lichten wir als eine von rund 450 Partnerorganisationen der Kampagne
eine Presseerklärung. 

Sonstige Aktivitäten

In Vertretung des Internationalen Versöhnungsbundes (IFOR) nah-
men wir an den Treffen des NGO Committee on Peace bei den Ver-
einten Nationen in Wien teil und organisierten eine Veranstaltung

mit Junior Nzita zum Thema „My Life as a Child Soldier“. 

Im Rahmen der Zusammenarbeit mit UNODA (Office for Disarma-
ment Vienna) erstellten wir das Skript für ein Kurzvideo zu Peace-
building (u.a. zu den Begleitprojekten in Kolumbien und

Palästina/Israel) für das Disarmament Education Programm.

Wir wurden Mitglied der Österreichischen Plattform zu den Nachhal-
tigen Entwicklungszielen (SDG Watch Austria), v.a. in Hinblick auf
die Förderung des Ziels 16 (Frieden, Gerechtigkeit und starke Insti-
tutionen). Weiters unterstützten wir den Aufruf  für Neutralität und

gegen die Militarisierung der EU.



INTERNATIONALE
S O L I D A R I T Ä T

&
K OO P E R AT I O N

DER VERSÖHNUNGSBUND UNTERSTÜTZT GE-
WALTFREIE INITIATIVEN IN KRIEGS- UND

KONFLIKTGEBIETEN DURCH SOLIDARISCHE

ANTEILNAHME UND SOLIDARISCHES HAN-
DELN, GEGENSEITIGE BESUCHE, DELEGATI-
ONS- UND PILGERREISEN U.V.M. WEITERS

ENTSENDEN WIR FRIEDENSFACHKRÄFTE IN

PILOTPROJEKTE DER ZIVILEN KONFLIKTBE-
ARBEITUNG, DIE ALS VORBILD FÜR DIE

ANGESTREBTE EINFÜHRUNG ZIVILER FRIE-
DENSDIENSTE DIENEN. 
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Palästina/Israel
Die Fortführung unserer Mitarbeit im Ökumenischen Begleitprogramm
in Palästina und Israel (EAPPI) bildete auch 2017 die Basis unserer Akti-
vitäten in diesem Konflikt. Trotz intensiver Bemühungen war es nicht
leicht, genügend Personen aus Österreich für einen dreimonatigen Einsatz
zu finden – Interessent*innen können sich jederzeit auf  dem Blog
(http://www.eappi-austria.at) informieren und bewerben! Vorträge zu den
EAPPI-Einsätzen mit VB-Beteiligung fanden im Februar in Graz (mit
Kurzbericht über die Solidaritäts-Pilgerreise 2016) und im November in
Stift Melk statt. Außerdem hielten wir einen Workshop zum Koflikt und
gewaltfreien Initiativen in einer Kremser Schule.
2017 waren auch runde Jahrestage der Balfour-Deklaration (1917), des
UN-Teilungsplanes (1947) und des „Sechstagekriegs“ sowie der Besat-
zung (1967). Aus diesen Anlässen schrieben wir im Juni Briefe an öster-
reichische und EU-Parlamentarier*innen und Regierungsmitglieder mit
der Bitte um ihren persönlichen Einsatz für eine friedliche Beilegung des
Nahostkonflikts. Im Spinnrad erschienen mehrere Artikel zum Thema,
teils von VB-Partnerorganisationen vor Ort, teils zur Situation und zur
politischen Debatte in Österreich und Europa. Am 1. Dezember waren
wir Mitveranstalter eines Vortrags von Jeff  Halper (Israelisches Komitee
gegen Hauszerstörungen) in Wien, weiters nahmen wir an den Informa-
tions- und Austauschtreffen in der palästinensischen Botschaft teil.

Südosttürkei
Zusammen mit Vertreter*innen von War Resisters‘ International, dem
Bund für Soziale Verteidigung, Connection e.V. versuchen wir weiterhin,
Kontakt zu Menschenrechtsaktivist*innen in der Türkei, insbesondere der
Südosttürkei, zu halten. Angesichts der Repressionen durch die türkische
Regierung ist das ein ziemlich schwieriges Unterfangen. Trotzdem reisten
Vertreter*innen der Arbeitsgruppe in die Türkei, um Gerichtsprozesse
gegen Menschenrechtsverteidiger*innen zu beobachten. Ein für 2017 ge-

planter Workshop musste aber aus Sicherheitsgründen abgesagt werden. 

Naher und Mittlerer Osten
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Versöhnung am Westbalkan
Das von der Austrian Development Agency (ADA) ko-finanzierte Projekt
des Versöhnungsbundes, der Diakonie Austria und des Centre for Non-
violent Action (CNA Belgrad/Sarajewo) „Frieden aufbauen: Vertrauen –
Dialog – Zusammenarbeit“ wurde 2017 wie geplant mit Aktivitäten zur
Vertrauensbildung (Trainings), einem dreisprachigen Literaturwettbewerb
zu Versöhnung und zwei Dialogveranstaltungen zu  einer Friedensstrate-
gie für Serbien und zum Umgang mit der (Kriegs-)Vergangenheit in der
Geschichtswissenschaft an den Universitäten fortgesetzt. 2018 stehen u.a.
eine Evaluierung des Projekts sowie eine internationale Konferenz zu
Versöhnung in Sarajewo am Programm.
Ein Höhepunkt der Kooperation mit CNA war die Teilnahme an ihrer 20-
Jahr-Feier im September, bei der wir auch Kontakte für die im Mai ge-
plante Studienfahrt zu Orten des Krieges und des Friedens in
Bosnien-Herzegowina knüpften. Im Dezember wurden Nenad Vuko-
savljević und Pete Hämmerle für eine Ö1-Sendereihe über „Versöhnung
und Verzeihen“ interviewt. Nähere Informationen über die Arbeit von
CNA sind unter www.nenasilje.org auf  Englisch und BKS abrufbar!

Friedenspräsenz in Kolumbien
Das Jahr 2017 gab einigen Anlass zur Freude: Laut dem Friedensabkom-
men zwischen der kolumbianischen Regierung und den FARC legten we-
nigstens die Kämpfer*innen dieser illegalen Gruppe ihre Waffen nieder.
Außerdem begann die Umsetzung der einzelnen Punkte des Abkommens
mit mehr oder weniger Engagement bzw. Erfolg. 
Trotz aller Bedrohungen und Menschenrechtsverbrechen gegen ihre Mit-
glieder feierte die Friedensgemeinde San José de Apartadó ihr 20jähriges
Bestehen! Möglich wurde das in erster Linie durch das überzeugte Ein-
treten der Gemeinde für aktive Gewaltfreiheit, aber auch durch die lang-
jährige permanente Begleitung durch den Fellowship of  Reconciliation
Peace Presence (FORPP), der – mit kräftiger Unterstützung unsererseits
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– seit 15 Jahren in Kolumbien ländlichen und städtischen Gemeinden
sowie Menschenrechtsverteidiger*innen physischen und politischen Be-
gleitschutz bietet. In Wien feierten wir dieses Jubiläum am 7. Juli mit einer
Direktschaltung zur Jubiläumsveranstaltung in Bogotá. Vertreter*innen
all unserer Partner waren anwesend. Sie betonten die enorme Wichtigkeit
der Begleitung in dieser kritischen Zeit, denn leider werden Menschen-
rechtsverteidiger*innen und Menschen, die ihr Land zurückfordern, wei-
terhin massiv bedroht. Mit mehr als 100 Morden im Vorjahr ist die Zahl
der gezielten Tötungen von Führungspersönlichkeiten, die sich für Ge-
rechtigkeit einsetzen, im Vergleich zu den Vorjahren sogar wieder gestie-
gen.

So wurden im Jänner vergangenen Jahres eine Mitarbeiterin des Netz-
werks CONPAZ, das wir sporadisch begleiten, sowie ihr Partner ermor-
det. Am 29. Dezember versuchen Paramilitärs, den gesetzlichen Vertreter
der Friedensgemeinde, Germán Graciano Posso, zu ermorden.
Diese Vorfälle, sowie die vermehrten Ansuchen für Begleitschutz von Sei-
ten verschiedenster Organisationen zeigen deutlich, dass die Arbeit in Ko-
lumbien dringend weitergeführt werden muss. Leider gehen viele
potenzielle Förderstellen von der Annahme aus, dass ein Friedensab-
kommen das sofortige Ende von Gewalt bedeutet, und so wird es zu-
nehmend schwieriger, das nötige Geld für den Begleitschutz aufzutreiben.
Deshalb hat der Vorstand von FORPP (in dem der österreichische VB
durch Irmgard Ehrenberger und Laetitia Sengseis vertreten ist), eine Um-
strukturierung der Arbeit vorgenommen, die in diesem neuen Jahr vor
allem eine solide finanzielle Basis sichern soll. Neben dem Lukrieren von
Spenden haben wir Urgent Actions übersetzt und weitergeleitet, sowie
über die Situation in Kolumbien berichtet. Im April hielt Laetitia einen
Vortrag zum Thema „Frieden in Kolumbien“ in Linz und im November
in München. Für den österreichischen VB war im vergangenen Jahr Irene
Benitez Moreno als Teamkoordinatorin tätig.



WIRTSCHAFTEN
FÜR DEN FRIEDEN

WIR ARBEITEN AN DER ANALYSE DES ZU-
SAMMENHANGS ZWISCHEN KAPITALISMUS,
KRIEG UND DER ZERSTÖRUNG DER MIT-
WELT. ALS VERSÖHNUNGSBUND IST UNS BE-
SONDERS DIE POLITISCHE KONTROLLE UND

LETZTLICH BESEITIGUNG DES MILITÄRISCH-
INDUSTRIELLEN KOMPLEXES EIN ANLIEGEN,
DA ER DIE RÜSTUNGSSPIRALE ANKURBELT

UND KRIEGE HERVORRUFT. DAMIT MÖCHTEN

WIR ZUR BEENDIGUNG DER UNGEHEUREN

VERSCHWENDUNG VON GEISTIGEN UND MA-
TERIELLEN RESSOURCEN FÜR KRIEG UND

KRIEGSVORBEREITUNG BEITRAGEN.
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2017 führten wir die Arbeiten am Rüstungsatlas Österreich fort um dem
Ziel des Projektes, der systematischen Erfassung der Rüstungsproduk-
tion in Österreich, näher zu kommen.
Auf  der organisatorischen Ebene beteiligen wir uns zusammen mit Ver-
treter*innen von Pax Christi Österreich, dem RüstungsInformationsBüro,
der Solidar-Werkstatt Österreich und der Steirischen Friedensplattform
in der Steuerungsgruppe.

Um den Rüstungsatlas und unsere Arbeit zur Abrüstung bekannter zu
machen beteiligten wir uns außerdem an der Podiumsdiskussion „Wie-
viel Rüstung braucht der Friede?” in Linz.

Zusätzlich veranstalteten wir ein Recherchetreffen zur Erfassung der Rü-
stungsstandorte in Wien, für das 2018 ein Folgetreffen geplant ist. Inter-
essent*innen aus allen Bundesländern sind herzlich eingeladen sich über
uns mit ihren jeweiligen Bundesländergruppen zu vernetzen bzw. Re-
cherchegruppen zu gründen!

Unterstütze den 
„Rüstungsatlas Österreich“:

• Mit einem Besuch unserer 
Webseite www.ruestungsatlas.org
um Informationen zu einem Be- 
trieb zu melden

•  Mit einem Facebook-Like: 
www.facebook.com/ruestungsatlas.aut

• Mit einer Spende mit dem Verweis 
„Rüstungsatlas” an Pax Christi Österreich 
(IBAN: AT50 5400 0000 00373019)

Ohne Rüstung Leben
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Finanzbericht

Ausgaben ohne 

Personalkosten:

€ 41.266,48

Ausgaben ohne Personalkosten

Einnahmen

Einnahmen 

gesamt:  

€ 139.240,32

Die Gesamteinnahmen des VB 2017 betrugen € 139.240, 32.
Die Ausgaben inklusive Personalkosten betrugen € 135.988, 74.



Die Personalkosten 2017 betrugen € 94.722,26.

Im gesamten Jahr 2017 waren Irmgard Ehrenberger (38 Wochenstunden),
Lucia Hämmerle (20 Wochenstunden) und Pete Hämmerle (32 Wochen-
stunden) hauptamtlich im Versöhnungsbund angestellt. 
Zusätzlich arbeitet seit Dezember 2017 Margot Hruby mit 30 Wochen-
stunden im Büro, was durch eine Förderung des AMS im Rahmen der
Aktion 20.000 ermöglicht wird. 

Weiters wurde unsere Tätigkeit durch die freiwilligen Mitarbeiter*innen
Christl Bertram (Buchhaltung), Zeynep Tastekin (Praktikum bis Februar
2017), Caroline Smith (IES-Internship Februar bis Mai 2017) und Amela
Orlovic (IES-Internship Oktober bis Dezember 2017) unterstützt. 
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WIR DANKEN ALLEN VB-MITGLIEDERN UND SPEN-
DER*INNEN, DIE UNS AUCH DIESES JAHR DURCH IHRE

GROSSZÜGIGE UNTERSTÜTZUNG DIESES AUSMASS AN

BEZAHLTER ARBEITSZEIT ERMÖGLICHT HABEN!

FÜR DIVERSE TÄTIGKEITEN IM BÜRO SOWIE DIE BE-
TEILIGUNG AN DER INHALTLICHEN UND ORGANISATO-
RISCH-ADMINISTRATIVEN ARBEIT BEDANKEN WIR UNS

BEI ALLEN EHRENAMTLICH TÄTIGEN FREIWILLIGEN!

Personelles

Unsere Arbeit lebt durch unsere Mitglieder und eure Spenden! 
Wir freuen uns auch 2018 über eure Unterstützung in Form von:

Mitgliederwerbung
Spinnrad-Abonnements
Spenden an: Internationaler Versöhnungsbund

IBAN: AT94 6000 0000 9202 2553          BIC: BAWAATWW




